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1 Modernisierter Ausbildungsberuf  

Auf Bundes- und Länderebene sind bereits die 
Weichen gestellt, dass zum Termin 01. August 
2010 im Berufsumfeld der Geoinformations-
technologie ein modernisierter Ausbildungsbe-
ruf Vermessungstechniker/in und ein neu ge-
schaffener Ausbildungsberuf Geomatiker/in 
angeboten werden können. Die Ausbildungs-
zeit beträgt jeweils drei Jahre.  

Die Geoinformationstechnologie beschäftigt 
sich umfassend mit der Bearbeitung von Geo-
basisdaten der Vermessungs- und Kataster-
verwaltungen sowie von Geofachdaten im 
privatwirtschaftlichen und behördlichen Um-
feld. Die Bearbeitung von Geodaten beinhaltet 
u. a. die Erfassung (örtliche Vermessung, Digi-
talisierung, Fernerkundung), die Interpretation 
und Qualifizierung, die Integration unterschied-
licher Datenquellen, die Analyse sowie die 
Präsentation und die Bereitstellung von Daten 
mit den jeweiligen modernen Verfahren und 
Techniken.  

1.1 Vermessungstechniker/in mit integ-
rierter Bergvermessungstechnik  

Der Ausbildungsberuf Vermessungstechni-
ker/in mit integrierter Fachrichtung Bergver-
messungstechnik wird inhaltlich modernisiert 
und folgt damit der technologischen Entwick-
lung in der Messtechnik (u.a. Laservermes-
sung, Satellitenmessverfahren) und der com-
putergestützten Weiterverarbeitung der Daten 
zu Produkten (wie Rissen, Karten und Plänen). 

Im Bauwesen ist auch der umgekehrte Ar-
beitsprozess erforderlich, nämlich aus georefe-
renzierten Projektdaten die örtliche Lage von 
Bauwerken zu bestimmen.  

1.2 Neuer Ausbildungsberuf Geomati-
ker/in 

Für das Berufsbild des Geomatikers liegt die 
Priorität in der Vermittlung einer breiten Pro-
zesskette von der Geodatenerfassung über die 
Weiterverarbeitung (Interpretation, Integration, 
Analyse, Speicherung) bis zur Visualisierung 
und dem Marketing. Der neu geschaffene Be-
ruf Geomatiker/in wird nicht nur die wichtigen 
Inhalte aus dem dann nicht mehr angebotenen 
Beruf Kartograph/in auffangen, sondern neben 
Elementen der Vermessungstechnik auch 
wesentliche Inhalte aus der Photogrammetrie 
und Fernerkundung aufnehmen.  

Die gegenseitige inhaltliche Überdeckung in 
den beiden Berufen wird durch gemeinsame 
Ausbildungsinhalte von 12 Monaten verdeut-
licht. Gemeinsamkeiten gibt es dabei im Be-
reich der Geodatenerfassung sowie speziell im 
Umgang mit geographischen Informationssys-
temen und der modernen Informations- und 
Kommunikationstechnik. Ausbildungsstellen 
sind insbesondere die Vermessungs- und Ka-
tasterverwaltungen der Länder und des Bun-
des, Öffentlich bestellte Vermessungsingenieu-
re/innen, Bergbaubetriebe, Geodaten verarbei-
tende kommunale Dienststellen und Ingenieur-
büros sowie Betriebe der Photogram-
metrie/Fernerkundung und der Kartographie. 

2 Anforderungen  

Für alle Schulabsolventen, zu deren Interes-
sengebieten Mathematik, Physik und Erdkunde 
zählen, bietet der neue Ausbildungsberuf der 
Geoinformationstechnologie ein zukunftsorien-
tiertes Tätigkeitsfeld.  



Die Auszubildenden lernen aus Satellitenda-
ten, Navigationsdaten und Geofachdaten mit 
modernen GIS-Programmen anwendungsori-
entierte Informationsprodukte herzustellen und 
diese Ergebnisse für Webanwendungen oder 
GIS-Datenbanken zu visualisieren.  

3 Wo können sich Bewerber um eine 
Ausbildungsstelle bewerben?  

Ausbildungsangebote findet man auf den ent-
sprechenden Internetseiten der möglichen 
Ausbildungsstellen, die unter folgenden Grup-
pen gefunden werden können:  

: Bundesamt für Kartographie und Geoinfor-
mation (BKG)  

: Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft der 
Vermessungsverwaltungen (ADV)  

: Dienststellen der Landes-, und Kreis- und 
Kommunalverwaltungen, die GIS-Anwen-
dungen pflegen in den Bereichen Umwelt- 
und Naturschutz, Forst und Agrar, Geologie 
und Rohstoffe, Wasserwirtschaft, Verkehr 
und Raumordnung/Landesplanung.  

: Firmen und Ingenieurbüros der GIS- und 
Navigationswirtschaft, der Kartographie 
oder Photogrammetrie und Fernerkundung 
können über die entsprechenden Verbände 
gefunden werden:  

: Kartographie und GIS: www.dgfk.net  
: Photogrammetrie, Fernerkundung, Geo-

information: www.dgpf.de, www.ddgi.de, 
www.geonetnrw.de  

: Weitere Informationen auch auf den 
neuen Webseiten: www.geomatiker.net, 
www.geomatiker.com  

4 Wo können potentielle Ausbil-
dungsstellen weitere Informationen 
erhalten?  

Auf den vorgenannten Geomatiker-Websites 
stehen ab April 2010 aktuelle Informationen 
allen Betrieben und Behörden zur Verfügung, 
die sich über die Konsequenzen der Neuord-
nung der Ausbildungsberufe in der Geoinfor-
mationstechnologie unterrichten wollen. Neben 
den offiziellen Texten der Verordnung, der 
Rahmenlehrpläne und der Zeugniserläuterun-
gen sind als Orientierungshilfen auch eine 
Rubrik häufig gestellter Fragen enthalten: 

: In welchen Bereichen können die neuen 
Berufe ausgebildet werden? 

: Wodurch zeichnen sich beide Berufe aus? 

: Wie ist die Ausbildungsstruktur in der Geo-
informationstechnologie? 

: Kann mein Betrieb die neuen Berufe in 
Breite und Tiefe ausbilden? 

: Bekomme ich eine Unterstützung bei der 
Umsetzung der neuen Ausbildung? 

: Was ist neu bei den Prüfungen? 

: In welchem Ausbildungsberuf soll in mei-
nem Betrieb ausgebildet werden? 

: In welchem Rechtsrahmen findet die Aus-
bildung für die neuen Berufe statt? 

: Was ändert sich in der Berufsschule? 

: Ich/mein Betrieb wollen erstmals ausbilden. 
An wen kann ich mich wenden? 

: Welche Eignung müssen der Ausbildungs-
betrieb und die Ausbilder erfüllen? 
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